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Herren F. Büttner in Oldenburg,
E. Schlotte in Breme« , Haasen-
stern und Bögler Ä . -G . in Bremen
und Hamburg , Wilh . Scheller in
Bremen, Rnd . Masse in Berlin , I.
Barck u . Lomp. in Halle a . S , Ä.
L - Daube u. Lomp. in Frankfurt
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für Stadt und Amt Elsfleth.
Elsfleth , Dienstag , den 9 . Februar. 1892.
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Zur Fraze dsv Sart»t1agsrrr !)e.
Derllteichstar hat zwar in der Arbeiterschntznovelle

auch einer wesentlich erweiterten Sonntagsruhe zage¬
st

, stinunt der Bun ^ esrath aber , dem die weiteren An-
ordnungen überlassen wurden , hat sich bisher in dieser
Angelegenheit nocb nicht schlüsfiig machen können und
wirklich bietet diese Materie ganz ungeahnte Schwierig¬
keiten.

So ist z . B . ni den Kreisen des Kleinhandels die
Besorgniß lat geworden, daß die bevorstehende auf-
sichtslose Freiheit an den Sonntag- Nachmittagen den
Kanfmannslehrling zu Ausgaben und Zerstreuungen

ü§ verlocken werde, sie leicht aus seine ganze moralische
Haltung, auf sein -' geschäftliche Tüchtigkeit und auf die

ich ihm anvertrauten Obliegenheiten znrückwirken könne.
Ein junger Bursche von 14— 17 Jahren , der in den

U" meisten Fällen am Orte fremd ist , keinen Anhang und
keinen Anhalt an einer Familie hat , dessen Vorbildung

) i in der Mehrzahl der Fälle so ungenügend ist , daß ihm
jeder Trieb zu selbständiger Fortbildung fehlt, der sich

«!> erfahrungsgemäß , namentlich in gröberen Städten, schon
eine gewisse Selbständigkeit des Auftretens beilegt, ohne
daß seine verfügbaren Mittel ihm dafür eine Unter¬
lage bieten , wie wird er knnftig seinen Sonntag hin¬
bringen ? Wird ihm zur Winterszeit oder bei nu¬

ll günstigem Wetter etwas anderes offen stehen als die
V Kneipe und das Verführerische unbeaufsichtigter Zer-
tlh streuungen ? Wird derselbe junge Bursche künftig eine

freiwillige Enthaltsamkeit üben an Stelle der durch
mangelnde Gelegenheit zu Ausgaben jetzt fast er-

— zwungenen?
l Es könnte hiergeaen mit Recht der Einwand er-
" hoben werden , daß der Lehrling nicht nur der väter¬

lichen Zucht des Lehrherrn untersteht, sondern daß er
auch in patriarchalischer Weise gleichsam als Milglied
der Familie angesehen werden und an diese naturge¬
mäß seinen Anschluß suchen müsse . Theilmeise ist dies
ja wohl der Fall, aber die Zeiten haben sich eben ge-

I . ändert und die Menschen mit ihnen. Der Mehrzahl

der Lehrherren wäre der so entstehendeFamilienzuwachs
lästig und unbequem ; wahrscheinlich würde dies Ge¬
fühl auch von der Mehrzahl der Lehrlinge kgetheilt
werden.

Hier besteht ein Dilemna , dem nur zu entkommen
ist , wenn sich die betheiligten Kreise zur Selbsthülfe
vereinigen. Es ist eine Nothwendigleit , daß den
jugendlichen Personen des Handelsstandes an solchen
Sonntagen , die eine Erholung im Freien nicht zu¬
lassen , Gelegenheit geboten w .

-rde, die freie Zeit in
einer ihnen dienlichen Weise unter der Aufsicht wohl¬
meinender älterer Freunde zuzubringen.

In dieser Beziehung verdient ein Vorgang der
Handelskammer für den Regierungsbezirk Oppeln Be¬
achtung. Dieselbe hat in diesen Tagen durch ein Rund¬
schreiben sämmtliche kaufiHnziischen Vereine ihres Be¬
zirks ersucht , die ganze Frage im engero Kreise zu be¬
sprechen und ihr Vorschläge zu machen , wie wenigstens
an den Wintersonntagen k den Lehrlingen Gelegenheit
zu nützlichen Unterhaltungen geboten werden kann. Als
eine solche Möglichkeit ist von der Handelskammer u.
A . bezeichnet worden , in den Städten, wo schon Ver¬
einigungen von Handlungsgehilfen bestehen , besondere
Aehrlings - Abtheilungen anzufügen und durch die kauf¬
männischen Vereine mit Geldmitteln zu unterstützen
und zu fördern . Es ist auch der Gedanke angeregt
worden , für die Winterszeit regelmäßig alle vierzehn
Tage kleine Vorträge durch wohlwollende Prinzipale
oder unterrichtete Handlungsgehülfes abzuhalten , oder
aber zu Lasten der kaufmännischen Vereine Räumlich¬
keiten zu miethen, in denen die Lehrlinge eine ange¬
messene Unterhaltung durch Spiele undAehnliches vor¬
finden.

Man wird sich den Ernst der ganzen Frage am
besten vergegenwärtigen , wenn man sich die Ergebnisse
einer Umfrage der genanntnn Handelskammer vor
Augen hält . In acht oberschlestschen Städten waren
beispielsweise vorhanden 356 Lehrlinge ; von diesen
sind nur 82 aus Familien , die am Orte wohnen , die
übrigen 274 haben ihre Angehörigen auswärts, siod
also ohne jede Aufsicht. Die Mehrzahl steht im 15.
bis 16 . Lebensjahre . Ungefähr zwei Drittel hat nur
die ungenügende Vorbildung der gewöhnlichen Volks¬
schule , und zwar größtentheils sogar nur der Land¬
schule . Solche unreifen jungen Leute können einer ge¬
wissen Aussicht noch nicht entbehren, wenn sie nicht an
der ihnen gegebenen aufsichtslosen Freihnit Schaden
nehmen sollen . Je eher man hier auf Abhülfe irgend
welcher Art denken wird , desto mehr wird man in
dem Sinne eines Gesetzes handeln , das einem
großen Stande eine längst und heiß ersehnte

Erleichterung gebracht hat oder doch noch bringen
soll . —

Rundschau.
" Deutschland. Am Freitag begab sich der

Kaiser nach der Schorfheide, um dort eine Pürschjagd
abzuhalten . Der Monarch übernachtete im Jagdschloß
Hubertusstuck und kehrte nächsten Tages nach Berlin
zurück.' Der Kaiser hat dem italienischen Ministerpräsi¬
denten di Rudini den Schwarzen Adler - Orden ver¬
liehen . Diese Auszeichnung dürfte mit dem Abschluß
der Handessverträge in Zusammenhang stehen.

Wie die handelspolilischen Verhandlungen das
ganze vorige Jahr ausgefüllt haben , so werden sie
voraussichtlich auch noch einen erheblichen Theil des
laufenden in Anspruch nehmen. Im Vordergründe
stehen die Verhandlungen mit Spanien, die bis zum
Ablauf des Provisoriums wohl zum Abschluß eines
neuen Vertrages führen dürften . Von Portugal soll
der Wunsch ausgedrückt sein , ebenfalls mit Deutsch¬
land in Unterhandlungen zu treten. Mit Serbien
ist bereits durch Oesterreich - Ungarn ein Anfang ge¬
macht.

Das Trunksuchtsgesetz wird nun doch als „ minder
dringlich" liegen bleiben, da der Schluß der Reichs¬
tagssession noch vor Ostern erfolgen soll.

" In der Budgeteommission des Reichstags wurde
am Freitag der Erlaß des Prinzen Georg von Sachsen
besprochen . Nach längerer Debatte gelangte mit 16
gegen 10 Stimmen die folgende Resolution von Balle¬
strem und Genossen zur Annahme : I . die Militär-
ftrafprozeßorduung baldigst einer Reform , namentlich
in der Richtung einer größeren Oeffentlichkeit des Ver¬
fahrens zu unterwerfen . 2 . Die Bestimmungen über
das Beschwerderecht der Militärpersonen , namentlich in
der Richtung einer Erleichterung des Beschwerderechts
einer Revision zu unterziehen. 3. Auf die Pflege
religiösen Sinnes unter den Angehörigen des Heeres,
sowie im gesummten Volksleben, insbesondere bei der
Erziehung der Jugend, thunlichst hinzuwirken.

Zu dem betrübenden Capitel „ S ildatenmißhand-
lungen " verlautet , die bayrische Militärverwaltunghätte
von Zeit zu Zeit durch Erlasse strenge Vorschriften
zur Verhinderung von Soldatenmißhandlungen gegeben.
In letzter Zeit habe ein besonders hervorgetretener
Einzelfall abermals Anlaß zu einer Einschärfung der
Warnungen vor roher Behandlung der Soldaten ge¬
geben , wenn auch diese Vorschriften nicht jene umfang-

Der Gerichtsthnrm.
, Criminal - Erzählung von L . Grothc.'

( 26 . Fortsetzung.)
hp Theodors Antwort , obwohl eigentlich verneinend
s lautend , ließ mich nicht zweifeln, daß die in Unter¬

suchung befindlichen Geschwister noch einen Bruder
hatten , von welchem jener vielleicht keine sichere Kunde

^ hatte , wohl aber Elisabeth , und den Johanna durch
^ ihre Freundin kennen gelernt. Dieser Mann konnte

durch vielerlei Gründe genöthigt sein , sich in dieser
! Gegend nicht öffentlich zu zeigen . Wie sein Halb¬

bruder ein angenehmes Aenßere besitzend , mochte er
auch geistreich und von verführerischem Wesen sein.
So war es erklärlich , daß ein hier fremder Mann un-
bemerkt von Johannas nächster Umgebung deren Nei-
gung gewinnen konnte. Die beiden hatten sich auch

^ zur Befreiung der Schwester und Freundin verbunden,
8 darauf deutete ja schon die von Johanna in das Heft

des Unterhaltungsblattes geschriebene zuversichtliche Ver-
heißung hin . daß der Tag der Erlösung für Elisabeth

K bald erscheinen werde. Aber man wird nicht allein
die flüchlige Giftmischer in ergreifen, sondern auch deren

^ Helfershelfer ermitteln und sie ohne Ansehen der Per-
^ so » der verdienst» Strafe überliefern ! Aes Hnkel n »d
lir!

die Tante werden sich ohne Kampf lossagen von einer
Unwürdigen , die Wohlthaten so übel vergilt , indem
sie sich einem Landstreicher in die Arme wirft und mit
einer notorischen Giftmischerin Gemeinschaft hält , eine
Gemeinschaft, durch die sie sich die Gunst des Buhlen
erkauft ! — So ließen Zorn und Schmerz mich zu mir
selber sprechen.

Inzwischen war es völlig Tag geworden und nach¬
dem ich mit dem Schlosser, dem die öffentlichen Ar¬
beiten seines Handwerkes übertragen waren , eine Be¬
sprechung hinsichtlich der nöthig gewordenen Aenderung
sämmtlicher Verschlüsse im Gerichtsthurm gehabt , war
es Zeit , mich auf meinen schweren Weg zu machen
Ich mußte dem Reichsgrafen persönlich die Entweichung
eines der angeklagten Geschwister melden, gegen die
er wegen der Ermordung seines tüchtigen ehemaligen
Oeconomie- Directors eine so tiefe und gerechte Er¬
bitterung hegte . Ich war auf die härtesten Vorwürfe
von Seiner Erlaucht gefaßt und bangte jetzt selber um
den armen Melzer.

Als ich im Begriff war , in den Wagen zu steigen,
der mich nach dem Schlosse am See bringen sollte,
trat denn auch Frau Melzer mit weinenden Augen
zu mir.

„Unsere Entlassung ist uns leider gewiß," sagte sie
Unter Hchluchzen . „ Aber ipe »» Hie , Herr Justitiar,

eine Fürbitte für uns einlegen wollten , so erhielten
wir doch vielleicht eine kleine Pension ."

Ich versprach natürlich, meiu möglichstes zu thun.
Mein Weg führte am Hause meiner Verwandten

vorüber . Ich ließ den Wagen halten und trat ein;
denn ich war begierig auf Johannas Verhalten , die,
wie die anderen in diesem Hause , bereits durch den
Gärtnerburschen , der am frühen Morgen , wie gewöhn¬
lich , in meine Wohnung gekommen , Elisabeths Ent¬
weichung erfahren haben mußte.

Johanna selbst öffnete mir die Hausthür.
„Ist es wahr ? " fragte sie sogleich . „Hat die Un¬

glückliche nicht widerstehen können? !"
„ Sie meinen Ihre Freundin , die Vatermörderin ? "

erwiderte ich in sicherlich nicht freundlichem Tone.
„ Warum hätte sie deu Beistand ihrer Verbündeten
nicht annehmen sollen , um einige Tage oder Stunden
der Freiheit zu genietzen , die sonst in diesem Leben
niemals für sie gekommen wären ? Sie verdient
weniger Tadel nnd Züchtigung , als ihre perfiden
Helfershelfer ! "

Johanna sah mich mit einem Blick an , so voll
tiefschmerzlichen Vorwurfs , daß ich ihn nie wieder ver¬
gessen konnte. Durch eine Haudbewcgung deutete sie
an , daß der Onkel und die Tante sich im Familien-
ziminer befänden , nnd stieg , ohne ejn Wort zu sprechen,



reichen Einzelheiten enthielten, wie die des Prinzen
Georg von Sachsen.' Die Oberbürgermeister der größeren Städte in
den östlichen Provinzen waren am Donnerstag zu Ber¬
lin zu einer Conferenz versammelt aus Anlaß des
Volksschulgesetzentwurfs . Nach gegenseitigem Austausch
der Ansichten wurde es den Communalbehörden der
einzelnen Orte überlassen , „ in besonderen Eingaben die
großen Nachtheile zu schildern , welche eine Durchfüh¬
rung des projectirten Gesetzes für das Schulwesen,
insbesondere in den Städten herbeiführen muß .

"
'

Zn der „ K . Volks -Ztg .
" liest man : „ Es steht

allerdings fest , daß der Kaiser eine große Mehrheit
auf das Schulgesetz vereinigt sehen möchte , um damit
die Bürgschaft zu haben , daß sich kein neuer Kultur¬
kampf entwickle . Das schließt aber ein , daß der Kaiser
auch abgeneigt ist , einem Gesetze seine Zustimmung zu
geben , welches geeignet wäre , den offenen und dauern¬
den Widerspruch der katholische « Bevölkerung heraus¬
zufordern . Wie aber auch der Ausgang der bevor¬
stehenden Commisfsons - Verhandlungen sein wird , schließ¬
lich wird für die Staatsregierung auch der Umstand
ins Gewicht fallen , daß die katholische Kirche in
Preußen ein Factor ist , welcher mindestens dieselbe
Berücksichtigung verdient , wie eine parlamentarische
Partei .

"
* Von Emin Pascha veröffentlicht die „ Post " zwei

Briefe , die bestätigen , daß Emin nunmehr in seiner
früheren Provinz Wadelai angelangt ist.'

Rußland. In den an der preußischen Grenze
gelegenen Städten Suwalki , Augustowo , Kalwarya,
Maryampol werden die russischen Garnisonen nament¬
lich durch Kavallerie bedeutend verstärkt und die Ka¬
sernen erweitert.

' Der Emin von Buchara , einem mittelasiatischen
Vasallenstaat Rußlands , hat für die russischen Noth-
standsbezirke dem Großfürsten -Thronfolger als Beweis
seiner Ergebenheit für den russischen Thron und das
russische Reich 100 000 Rubel zur Verfügung gestellt.' Balkan st aaten. Serbien , das in seinen
inneren Wirren alle Hände voll zu thun hat , bleibt
in der „ Kultur " trotzdem nicht zurück . Die Regie-
rung hat dem französischen Oberst Bange eine Ge-
schühlieserung im Werthe von etwa 13 Milk . Frank
übertragen.

Die serbische Regierung hat nunmehr thatsächlich
den bulgarischen Emigranten und Verschwörer Rizow
in der Belgrader Festung einsperren lassen , wo er bis
zu seiner Abreise nach Rußland verbleiben soll . Ein
doppelter Wachtposten steht vor der Thür des Zimmers,
das ihm als Gewahrsam angewiesen ist . Die serbische
Regierung hat , wie sie officiös erklären ließ , auch sonst
keinen Augenblick in der Erfüllung der nachbarlichen
Pflichten gegen Bulgarien geschwankt , und hat nicht
blos die Emigranten von der Grenze entfernt , sondern
auch ihre Thätigkeit einer strengen Ueberwachung
unterstellt.

Portugal. Die Deputirtenkammer lehnte es
fast einstimmig ab , in eine Berathung über den An¬
trag Tereiras betr . den Verkauf der Colonien einzu¬
treten.

Frankreich. Unlängst ist bereits hervorge¬
hoben worden , daß die Zahl der Rekruten , die sich in
diesem Jahre zum Militärdienste stellen , einen wesent¬
lichen Rückgang aufweist . Die Wahrnehmung ist in
Paris und anderwärts gemacht worden ; aber einzig
in seiner Art ist der Fall , der aus der Seine - Jnferieure

die Treppe zu der oberen Etage hinan , wo sich ihr
Zimmer befand.

„ Heuchelei !" sagte ich mit Achselzucken zu mir
selbst . „ Angst vor der Entdeckung ! Mich täuscht sie
nicht mehr ! "

Der Onkel und noch mehr die Tante waren über
das Ereigniß um Johannas willen betrübt , deren durch
dasselbe hervorgerufene Erregung ihnen Besorgniß ein-
flößte . Im übrigen waren auch sie der Meinung,
daß Elisabeth durch ihre Entweichung ihre Schuld
offenbart habe.

Mein Aufenthalt währte nur wenige Minuten;
ohne Johanna wiedergesehen zu haben , setzte ich meinen
Weg fort.

Seine Erlaucht empfing mich sogleich und hörte
mit unerwarteter Ruhe meinen Bericht an , der auch
die zur Wiederergreifung der Entwichenen und Er¬
mittelung ihrer Helfershelfer ergriffenen Maßregeln um¬
faßte . Nach Beendigung desselben griff der Reichsgraf
zur Dose und sagte dann:

„ Sehe es Ihnen an , mein lieber Justitiar , daß
Sie sich von dieser Geschichte sehr alteriren lassen.
Aber mir Unrecht . Das Frauenzimmer wird uns nicht
für immer entwischt sein ; man wird es bald wieder
dingfest gemacht haben , und Sie haben dann leichte
Arbeit . Will hoffen , daß dieser Zwischenfall mich nicht

gemeldet wird . Dort haben 11 Gemeinden überhaupt
keinen Rekruten zu stellen und 11 andere Gemeinden
nur je einen.

Kocale » »«d Kraviuzielle » .
' Elsfleth , 8 . Febr. Die am Sonnabend Abend

stattgehabte Generalversammlung des Krieger -Vereins
war von 66 Mitgliedern besucht . Der Vorsitzende,
Kamerad Bargmann I . , eröffnete die Versammlung und
erstattete zunächst den Jahresbericht pro 1891 . Derselbe
lautet : „ Kameraden ! Es ist in unserm Verein seil
Jahren üblich gewesen , daß am Schluffe eines Vereins -

jahres über das verflossene Jahr Bericht erstattet worden

ist und so will ich Ihnen denn auch heute beim Be¬

ginn des neuen Vereinsjahres berichten wie folgt : Der
Verein bestand am 1 . Januar 1881 aus 137 wirkliche n

Mitgliedern , neu ausgenommen wurden 11 , dagegen
gingen 10 ab . Der Verein hat also am 1 . Januar 1892
138 wirkliche Mitglieder aufzuweisen . Ehrenmitglieder
hatte der Verein am 1 . Januar 1891 9 , diese Zahl
bleibt unverändeit . Vereinsfreunde waren am 1 . Jan.
1891 9 im Verein , hinzu kamen Keine , mithin bleiben
9 . Der Verein besteht also am 1 . Januar 1892 auS
138 wirklichen Mitgliedern , 9 Ehrenmitgliedern und
8 Vereinsfreunden , zusammen also aus 156 Mitgliedern.
Leider mußten im Vorjahre 2 Mitglieder aus dem Ver¬
ein gestrichen werden , weil dieselben seit 18 Monaten
keinen Beitrag gezahlt hatten . Die vergleichende Statistik
im Bestände der letzten Jahre ergiebt folgendes Resultat:
1 . Jan . 1880 138 Mitgl . 1 . Ja » . 1881 144 Mitgl.
1 . „ 1882 * 150 „ 1 . „ 1883 163 „
1 . „ 1884 173 „ 1 . „ 1885 168 „
1 . „ 1886 163 „ 1 . „ 1887 163 „
1 . „ 1888 159 j, 1 . „ 1889 157 „
1 . 1890 159 „ I . „ 1891 155 „
1 . „ 1892 156 „
— Velstoiben ist der .Kamerad Telligmann . „ Ehre sei
seinem Andenken ! " — Versammlungen wurden im Jahre
1891 10 abgchalten und zwar 6 Generalversammlungen
und 4 ordentliche . Diese Versammlungen wurden von
zusammen 311 Mitgliedern besucht , macht pro jede
Sitzung 31 Mitglieder , 5 pro jede Sitzung mehr wie
im vergangenen Jahre . Ich will wünschen , daß in
diesem Jahre der Besuch noch bester wird , denn im Ver-
hältniß zur Größe des Vereins muffen noch viel mehr
Kameraden bei den Versammlungen anwesend sein . Die
Zahl der anwesenden Mitglieder bei den einzelneu Ver¬
sammlungen war : 3 . Janltar 63 , 7 . Februar 43 , 1.
März 38 . 5 . April 23 . 3 . Mai 25 . 31 . Mai 28 . 2.
August 30 , 4 . Octobei 9 . I . Nov . 23 , 22 . Nov . 29.
Die Aufnahmeconnnisston versammelte sich 5 Mal , genau
so oft wie im Vorjahre . — Nun komme ich zu den
einzelnen Cassen , von denen .

' dieses Mal wieder die Ver-
einscasse am meisten in Anspruch genommen worden
ist , sowohl durch Gewährung von Unterstützungen an
hülfsbedürftige Kameraden » als auch durch Deckung der
Deficits bei Festlichkeiten n . s . w . In der Vereinscasse
waren am 1 . Januar 1891 727 ^ 89 h , es sind
aber am 1 . Januar 1892 nur noch 575 ^ 63 h in
dieser Casse vorhanden . Ich muß Sie deßhalb noch¬
mals — wie ja auch in früheren Jahren geschehen —
bitten , doch für die Folge sehr sparsam zu sein . Die
Wittwen - und Waisencasse wurde am 1 . Januar 1891
mit einem Bestand von 928 2 H abgeschlossen : auch
aus dieser Casse sind Unterstützungen an hülfsbedürftige
Wittwen unserer verstorbenen Kameraden bewilligt wor-

des Vergnügens berauben wird , Sie morgen Abend
hier zu sehen . "

Ueberrascht von solcher Freundlichkeit , erwiderte ich
einige passende oder vielleicht unpassende Worte und
entledigte mich dann meines der Frau Metzer gegebenen
Versprechens , indem ich mich auf die langjährige ge¬
wissenhafte Amtsführung des redlichen Mannes berief
und dessen Zerknirschung und Verzweiflung schilderte.
Seine Erlaucht hörte mich mit gütiger Miene an , ge¬
bot mir dann , ein wenig zu warten , begab sich in
das Nebenzimmer und kehrte alsbald mit einem ver¬
siegelten Billet zurück.

„ Geben Sie dies dem alten Narren , wird ihn
hoffentlich beschwichtigen . — Apropos , mein lieber
Justitiar , habe zu meinem Vergnügen gehört , daß Sie
sich mit der Nichte meines braven Düring , Ihrer
Cousine , verheirathen werden . Recht so . Sind alt
genug , um in den heiligen Ehestand zu treten , und
von dem Mädel macht man viel Rühmens ; gefällt
mir selbst gut . Hoffe , bei der Hochzeit nicht vergesse»
zu werden . Also auf morgen ! "

Ich sah mich entlassen , bevor ich ein Wort hatte
erwidern können . — „ Der gütige Herr wird nimmer
von meiner Hochzeit hören, " sprach ich bei mir selbst
auf dem Rück wege . — „ Johanna kann nie die Meinige
werden , sollte es mir auch gelingen , sie noch vor dem

den , jedoch brachte die Weihnachtsfeier noch einen Mau
Reingewinn zu Gunsten dieser Casse , so daß sich di,- B,
Capital auf 1033 ^ 9 A> angesamnielt hat . ; M
Cassebestand der Sterbecasse war am 1 . Januar lz - Ei
93 „ L . 20 h , verausgabt wurden an die Wittwe ei» w«
verstorbenen Kameraden 60 -/A ; gesammelt wurj bn
75 ^ 50 S>, es gehen ab Verivaltungskosten 1 ^//L 50 - Le
mithin verbleiben in Casse 106 ^ 20 Z>. — VortkZ au
sind keine gehalten worden . — Festlichkeiten feierte l be
Verein : 1 . den Geburtstag Sr . Maj . des Kaisers , Al
27 . Januar durch Concert und Ball im Veremsloc « H
2 . im Juni das Bnndeskriegerfest in Brake . 3 . beth fa
ligte sich der Verein am 11 . Juli an der goldes- be
Hochzeitsfeier des Kameraden Ger brecht durch ei» bi
Fackelzug , 4 . den Geburtstag unseres allverehrteu Gr, zu
Herzogs durch gemächlichen Commers , 5 . dasSedans . za
durch gemeinsamen Kirchgang , Concert und Ball , in
das Stiftungsfest am 22 . November durch Comni « V
7 . das Weihnachtsfest durch Aufstellung eines , de
schmückten Lannenbaums . Concert und Verloosung . ei>
Ich schließe meinen Bericht mit dem Wunsche , das sü
den Kameraden im neuen Vereinsjahre wohlergkf bi

möge , dem Verein wünsche ich ein ferneres Blühen «
Gedeihen in treuer Kameradschaft . Bevor wir ai he
niit unseren weiteren Verhandlungen beginnen , stim » V
Sie noch mit mir ein in den Ruf : Es lebe Se . N B
unser geliebter Kaiser !

'
Es lebe Se . Königl . Hotz m

unser allverehrter Grobherzog ! " — Kräftig wurde I
dies Hoch von den Anwesenden eingestimmt und ,
es verklungen , wurde in den Verhandlungen fortgefah » F
Als 3 . Punkt der Tagesordnung wurde der Antrag l v,
Kameraden Peters angenommen und zwar sollen H
Obmänner bleiben , doch soll der Vorstand über , st
etwaige Unterstützung erst beschließen . — Der Verl,
der nicht abgesorderten Gewinne brachte 5 ^ 10 ei

welche der Wittwen - und Waisencasse überwiesen m §
den . — Sodann ließ der Vorsitzende ein Lieder !» u
circuliren , welches für Kriegervereine pro Exemplar « Z
25 s, zu stehen kommt . — Der 6 . Punkt der ZU 2

ordnung betraf die Neuwahlen . Der bisherige Vorst , L
wurde wieder gewühlt , jedoch lehnten sämnrtliche ü! d

standsruitglieder , außer dem Jnventarverwalter W, p
berg , die Wahl ab und mußte nunmehr nochmals b

Wahl des Vorstandes vorgenouimen werden . Gewi H
wurden die Kameraden : Heye als Vorsitzender , Neu !» 2

als stellvertretender Vorsitzender , Kleiber als Sch , g
sichrer , Duhm als Casseführer und Weinberg als s

ei

ventarverwalter . — Die übrigen Neuwahlen erga! 2

folgendes Resultat : Revisoren : Geerken und Lübkai 2

als Fahnenträger : von Campen ; als Fahnenjmili
Bargmann II . und R . Schmidt ; als erster Zugtüh d

Glandtrop , zweiter Zugführer : Pieper und dritter H e

sichrer : Wenke ; als Casster der StorbecaffeGe ?,! f
In die Äufiiahmecommission sind gewählt die Km ^

raden : Sötekamp , R . Schmidt , Paul Meyer , Slu,
Rodiek . Grube und Seghorn . Als Vereinslocal w « 1
das Local des Kameraden Janssen mit 32 Stim, » r

gewählt . — Da die Zeit bedeutend vorgeschritten ,
k

wurde nach Erledigung des Geschäftlichen die Sitz ^

vom Vorsitzenden für geschlossen e >klärt . k
' Das gestrige Stiftungsfest unseres Turnerbuk ^

verlief programmgemäß in schönster Weise . Schon - *

4 Uhr Nachmittags waren die verfügbaren Plätze in ^
Turnhalle mit den geladenen Gästen besetzt , um ! >

Schauturnen beizuwohnen . Die Freiübungen und ^
Stabreigen wurden unter der bewährten Leitung - '

Herrn Oberlurnwarts Schneider mit einer Präcis
- - - - - ^
tiefsten Sturze zu bewahren , wozu jetzt , nach !

Streiche dieser Nacht , dessen öffentliche Aufklärung«
ausbleiben kann , kaum noch die leiseste Hoffnung i

Händen ist , aber ebensowenig wird je mein Herz t
andern gehören . " . . .

Im Gerichtsthurm wieder angelangt , suchte ich
gleich den Melzer auf und übergab ihm das re«

gräfliche Handschreiben . Er und seine Frau m
noch so erschüttert von dem während der langen A«

führung des ersteren noch nie stattgefundeuen Ereig«
daß sie mich baten , ihnen das Schreiben vorzulk
Dasselbe lautete:

„ Meiu braver Melzer , sei Er nicht närrisch >

nehme Er sich nicht eine Geschichte zu Herzen,
nichts zu bedeuten hat und für die er nicht k«
Bleibe Er ruhig im Amte , und ich werde zu geeig«
Zeit Seiner langen und treuen Dienste gebührend
gedenk sein . Uebrigens bin ich wie bisher Sein >»

affectionirter Landesherr . Günther . Reichsgraf -

Z . u . s . w . "

Ich unternehme eS nicht , die Freude des wncl-

Gattenpaares zu schildern . Mit Mühe entzog ich lll
ineine Hände , die sie durchaus küssen wollten ,

l

eilte zu meinen Geschäften.
(Fortsetzung folgt . ) ,



Mcmsgeführt , die allgemeine T wunderung und lauten
diü Beifall fand . Auch das Tun ' n an den einzelnen Ge-

! iäthen legte Zcngniß von dem fleiße ach dettt - sich jeder
18! Einzelne der Turner hlngegebiDas Kürturnen , an
ei« welchem sich auch Mitglieder d s Stedinger und Olden-
wd dniger TurnerbtindeS betheiligtei , brachte staunenswerthe
50 ^ Leistuligen in der edlen Tumtunst und wurden , diese
R auch vom Publikum mit lebhaftem Beifall belohnt . Nach
e > beendetem Turne » hielt der Sprecher des Vereins , Herr
s > Ad . Schiff , eine kurze Ansprache und schloß mit einem
ocz Hoch aut die deutsche Tnrnerschaft . In Hustedes Hotel

eth fanden sich bald darauf die Turner und Gäste ein . um
d» beün edlen Gersten .aft noch einige Stunden zu ver¬
edln ingen . Herr Oberturnwart Schneider eröffnet « den

W zweiten Theil des Festes mit Dankesworten für den

ach. zahlreichen Besuch . Unter wechselseitigen Reden , Toasten
1 . und Gesang kam die Zeit nur zu rasch Hera» , wo die

ni« Vorbereitungen ztim dritten und letzten Theil des Festes,
; f dem Balle , getroffen werden mußten und wo die Bahn

g . einen Theil der Gäste wieder ihrem Hcimathsort zu-
atz führte . Der Ball im Vereinsloeale hielt die Theilnehmer
'
gki bis uim Morgengrauen zusammen.

i «
' Wie wir hören , wird Herr Organist Pipenbrink

al heute ( Dienstag ) Abend 8 Uhr in Hauerken Saal einen

m» Vortrag halten über Beethoven
' s Leben und

MWirken, auf den wir die sich dafür Jnteressirenden
mit dem Bemerken aufmerksam machen , daß der Zutritt

de Jedem gestattet ist.
) ,

' HeirLandstallmcister Graf zu Münster kaufte am

ah« Freitag zwei edie Halbblut -Hengste , hannoversche Race,

g ! von Herrn A u g . Schmid t zu Neuenfelde . Die

en Hengste sind für das königl . sächsische Landgestüt be
' k stiinmt.
erk

'
( Schiffbruch auf dem indischen Oeean .) Der

lg erste Offieier des bei Atherfield - Point gestrandeten
m Dampfers „ Eider "

, Hugo Walter , hat schon einmal

:rk i » seinem Leben , und zwar aus dem indischen Oeean

r , Schiffbruch erlitten , damals als erster Steuermann des

^ Bremer Vollschiffes „ Adele "
. Die „ Adele " trug eine

rsti Ladung Kohlen , welche sich von selbst entzündete , so

A daß mgn das Schiff verlassen und dem Untergange
W, preisgeben mußte . Mannschaft und Passagiere flüchte-
Is ten sich in drei Böte des Schiffes , von denen zwei

Häsen erreichten , während das dritte verschollen ist:
ubi Walter mußte mit seinem Boote , das - nnr mit ganz

ch « geringem Vorrath an Lebensmitteln ausgerüstet war,

z f eine 37tägige Fahrt bestehen , bis es ihm gelang , die

ga! Insel Sumatra zu erreichen . Er hat diese furchtbaren
ckc» Tage irr ebenso faßlicher wie anschaulicher und sogar
M lehrreicher Weise in seinem Buche „ Schiffbruch auf

^ dem indischen Oeean " beschrieben , weiches in Folge

H eines merkwürdigen Zufalls gerade an demselben Tage

ech erschienen ist , an welchem den Autor das neue Unglück

gch, betroffen hat.
M , Oldenburg , 6 . Febr . Ohne Führer kam vor

w « zwei Nächten das Gespann des Fabrikanten B . hier-

,„ x selbst an und wurde gegen 2 Uhl auf dem Waffen-

e„ platze aufg - fangen . Es lag die Vermuthnng nahe,
daß irgend ein Unglück passter : sei, doch hat sich das

glücklicherweise nicht bestätigt . Herr B . und sein

^ Knecht hielten bei einem Wiithshause in Hahn , um
das Pferd zu füttern und selbst eine Erfrischung zu

ch nehmen . Während Beide nun im Hause waren , hat

^ sich der Gaul langsam in Trab gesetzt und ist mit

ch
d m Wagen glücklich in Oldenburg , eine 4 ständige

^ I Wegstrecke , angekommen . Der Knecht mußte ans

M der Suche nach dem Pferde den ganzen Weg zu

Fuß zurücklegen , während Herr B . in Hahn über¬

nachtete.
Im Kirchdorfe Waddewarden ereignete sich bei

der zu Ehren des Geburtstags des Kaisers vom dortigen

Kriegerverein veranstalteten Festlichkeit der unerhörte

Fall , daß wählend des Tanzes ein sonst gut beleu¬

mundeter Mensch seiner Tänzerin die Kleidung am

Rücken aufschnitt . Das Attentat wurde an dem Haus¬

mädchen eines dortigen Proprietärs verübt . Zn ver¬

wundern ist , daß das Mädchen nicht verletzt wurde,

zumal sämmtliche Kleider in einer Länge von ca 8

Zoll zerschnitten sind . Hoffentlich trifft den rohen

Thäter eine empfindliche Strafe.
' Jever , 5 . Februar. Am 8 . December letzten

Jahres verschwand von hier , wie wir derzeit berichteten,

ein sehr jugendliches , aus unserer Nachbarschaft stam¬

mendes Dienstmädchen mit der schriftlich hinterlassenen

Nachricht , daß es sich das Leben nehmen wolle . Seit¬

dem war allen Nachforschungen znm Trotze über den

Verbleib des Mädchens nichts in Erfahrung zu brin¬

gen . Heute Mittag nun trieb im Hooksieler Hafen

eine Leiche , die durch die Sielthüren auS dem Binnen¬

tief dahinein gelangte . Die bis zur Unkenntlichkeit

entstellte Leiche wurde geborgen und durch die Visiten¬
karten . die sich im Mantel d - r Person befanden , konnte

festgestellt werden , daß man das erwähnte Mädchen

vor sich hatte.

Neueste Nachrichten.
" Berlin. 7 . Febr . Der italienische Botschafter'

Graf Eduard de Launay (geb . 1808 ), ist heute früh

8 >/2 Nhr gestorben.
' Breslau. 7 . Febr . Der Eisgang ist Hierohne

weiteren Unfall vorübergegangen . Gegenwärtig ist auf

der Strecke bis Crossen keine Eisversetzung mehr vor¬

handen . Die Schiffahrt dürfte sofort wieder eröffnet
werden.

' L 0 nd 0 n , 5 . Febr . ) Das Ackerbauamt erließ

ein Verbot gegen die Landung dänischen Viehes in

England , Wales und Schottland.
' St 0 ckh 0 l m , 5 . Febr . Die Schriftstellerin

Emi ' ie Flygare Carlen ist in letzter Nacht gestorben.
' T e m e s v a r , 8 . Febr . Ministerpräses Szapary

sprach vor der Wähleiveiscimmlung und betonte , unab¬

änderlich den 67 . Ausgleich zu vertheidigen . er erklärte,

spätestens im Herbst dem Reichstage den Gesetzentwurf,

betreffend Verwaltuiigsrefoön , einzubringeii . Die Vor¬

arbeiten zur Valutaregiiliruflg seien fertig . Abends fand
ein Fackelzug statt.

' Petersbur g , 7 - Febr . Die persische Regie

rnng hat einer Gruppe rnssischer Kapitalisten die Con-

cesfivu zur Gründung einerDesellschaft für Beförderung
von Reisenden und Frachten zwischen Euseli und Teheran
und zwischen Tabus und Teheran ertheilt.

P a r i s , 7 . Febr . . .Der nationale Cougreß der

Arbeitsbörsen Frankreichs ist heute Vormittag in St.

Etienne eröffnet worden . Auf demselben waren 459

Arbeitersyndikate vertreten . . Das Princip einer Föde¬
ration säliiMllicher Arbeitsbörsen Frankreichs wurde

von der Versammlung einstimmig angenommen.
Newy 0 rk. 7 . Febr . DaS Hotel Royal ist

heute früh 3 Uhr gänzlich abgebrannt . Die Gäste
konnten frühzeitig gewarnt werden . Viele sprangen
aus den Fenstern . Eine Anzahl Personen wurde ge-
lödtet , viele wurden verletzt.

MrfäWe Märze 8eüle.
Miisterchen des Stoffes , von dem man kaufen will , und die

etwaige Verfälschung tritt sofort zu Tage : Acchte, rein gefärbte
Seide kräuselt sofort zusammen , verlöscht bald und hinterläßt

wenig Asche von ganz hellbräunlicher Farbe . — Verfälschte Seide

( die leicht speckig wird und bricht ) brennt langsam fort , nament¬

lich glimmen die „ Schlußsätzen ' weiter (wenn sehr mit Farb¬
stoff erschwert ) , und hinterläßt eine dunkelbraune Asche, die sich
im Gegensatz zur ächten Seide nicht kräuselt sondern krümmt

Zerdrückt man die Asche der ächten Seide , so zerstäubt sic , die
der verfälschten nicht . Das Scidenfabrik -Dspät von

88 ( K . u . K . Hoflief . ) Xiiii i « !»
versendet gern Muster von seinen ächten Seidenstoffen an Jeder-
mann , und liefert einzelne Roben und ganze Stücke Porto - und

zollfrei in ' « Haus . Doppeltes Briefporto nach der Schweiz.

WS
" !

-für 2 Mark zu einem vollkommenen Herren - Beinkleids
gestreift und carrirt. _

-für 3 Mark 73 Mg . Strapazier - Buxkin carrirt , melirt
und gestreift , zu einem vollkommenen Herren - Jaquet.

-für 4 Mark 50 Mg . 3 Meter dauerhaften Stoff zu ein.
vollkommenen Damen -Reg enmantel in hell un d dnnkel.

I -für 0 Mark 60 Mg . 6 Meter Engl . Leder zu einem
I vollkommenen dauerhaften Herren -Anzng . waschächt.

ckür 7 Mark 50 Mg . 3 Meter feinen Cheviot , schwarz,
i blau u . in all . Modefarben , zu ein . eleg . Herren - Anzug.

-für 0 Mark
stt^ Met -wasser¬

dicht . Stoff zu
1 Regen - Paletot
in allen Farben.

Zimrnffaffe für ünziige
das Meter 80 Pfg.

ckeuermehr - ,
ckarllgrüne

Tuche
von M . 2 .—

das Meter an.

Großes Lager
hochfeiner

ckonta 5 ie -
Cheviots

von 4 Mark bis
13 Mark.

Prima Made-
8 >reichgarn.

Engl . Neuheiten
in Kammgarn.

Eleganter
Mohair

für Anzüge n.
Paletots.

-fichwarze
Tuche , ? atin

und Lroisües
von M . 2 .80 an.

Neueste
luvst -, lluxkln -^

llnmm ^ nrn - nnü
Oksvivt-

Musier franco

^ 5 Meter
opveltbreites

Dnmenknch
in allen Farben
zu einem Kleide

Mark 6 .— .
Doppeltbreite
reinwollene

schwarze
Cachemire

von M . l .30 an.
5Meter doppelt¬
breit . reinwoll.

Damenkkeider-
Stoff

in allen
Fantasie -Farben

für
9 N. !0 Mark.

versendet
zu Jedermanns Ansicht von
den gediegensten Erzeug¬
nissen der Tuch -Industrie
in wirklich überraschend

schöner u . großer
Auswahl die

^ aebkmsslollmiA
^ UA8lmrA

(Wimpfheimer L Cie .)
» - ' »

.für l Mark
20 Mg.

feinen de Lustrü
für

Herren - Anzüge.

Neuheiten aller Art in
Regettmankesstoffen
von Mark 1 .50 an.

Liaree -Tuche
von Mark 3,—

an.
Rillard -Tnche

von M . 13 . — an.

l ckür 8 Mark Stoff zu einem hocheleganten , seinfar-

j bigen Diagonal - Paletot . Saison -Neuheit.

! ckür Ü) Mark 30 Mg . 3 Meter mod - Zwirn - Buxkn : oder

^ Cheviot in den neuest . Dessins zu ein . Promenade - Anzug .

-für l6 Mark 50 Mg . 3 Meter Chinchilla zu einem

eleganten Festtags -Anzug.

.für i7 Mark 40 Mg . 3 Meter Kammgarn zu ein . hocheleg . I

Salon -Anzug in reichhal tiger Farben -Auswahl . !

Für Jeden ist es noriheilhast , sich die Maller kommen zu

lassen , da wir sowohl diese, als auch die kleinsten Waaren-

Bestellungen portofrei liefern!

ich
re«
,«

ulk

ib
I«!

l ^

ciä

Osj Motte » . - .

Sli

empfiehlt
sein reichhallige'

Lager selbstverfertigter:
Reise - und Handkoffer.

Ring - und Handarbeitstaichen,
Reise - und Damrntaschen.

Courier - u . Damennmhängetaschen , Plaid¬
taschen , Reise - Necessaires , Lisüenlarlentasche » ,

Hosenträger , pnnkomnnngjov Cigarre,itaschen.
Touristentaschen ,

> tMiiuniiaiva, Jagdtasche : , , Trink-
'

flaschen , Schreibinappen , Akten -, Brief - und Banknotentnschen,'

Büchertaschen , Tornister , Bücherträger.

Stets eine große Auswahl von
Gummi - Tischdecken in den besten Damust - Mustern.

Gummi - Damen - . Mädchen - u . Hrmlienschiirzrn.
Gummi - Bett - und Wiegen - Einlog en

Ferner empfehle mein großes Lager in

Reit - . Lurus - u . Arbeits -Pserdr-
geschirrrn . Moll . Pferdedecken,

äußerst preiswert !,.
Alle ArtenKaidätjchen.

Gebisse , Striegel,
peitschen.

! Mvi-
l tensir.

Mot¬
ten str.

«Er o « .
weltberühmte

4 ^ 1 1 . * .

e i
)

von denen bereits über rLvo allein in Deutschland arbeiten , empfehle unter

Garantie der Gisie.
Bisheriger Absatz der Fabrik von Dampfmaschinen und Dreschmaschi¬

nen über SÄOOV Die Maschinen sind mit den neuesten durch Marshall
' s

patentieten Verbesserungen versehen und aus dem besten Material

gearbeitet.
Bei Beginn meiner Agentur vor 85 Jahren gelieferte Maschinen

find noch im Betriebe . Ueber S5 « der Fabrik verliehenengoldene u.

silberne Medaillen beweisen die Anerkennung der Vorzüglichkeit dieser Maschinen.
Mit Catalogen und jeder weiteren Auskunft stehe ich gern zu Diensten.

Fisehhandlirng,
versendet täglich frisch eingetroffene Seefische aller Art zu

billig st en Preisen . Posteolli,



Die zum Vorwerke Neuenfelde gehören¬
den Kirchenstühle.in der Kirche zu Elsfleth
sollen am

Mittwoch , den 1ü . d . Mts . ,
Vormittags 10 Uhr,

aufs Neue zur Verpachtung gebracht wer¬
den.

Amt Elsfleth , 1892, Februar 1.
Huchting.

Das Repartitions- Register einer über
den Grundbesitz der Elsflelher Volksschule
repartirten Umlage von 1240 ^ 80 s,
liegt vom 8 . bis 22 . d . Mts . auf dem
Amte zur Einsicht der Genossen aus und
sind Einwendungen gegen dasselbe in
gleicher Frist schriftlich daselbst einzu¬
bringen.

Elsfleth , 1892 , Februar 5.
Vorstand

der Elsflether Volksschule.
Huchtin g.

lMliMrWlmMlirg.
In letzter Zeit sind wiederholt Fälle

bekannt geworden, in denen in Quittungs-
karten Eintragungen über Krankhcilszeiten,
Albeitsunterbrechnngen oder sonstige Um¬
stände gemacht worden sind, oder die
Marken vom Arbeitgeber mit seinem
Namen bezeichnet waren.

Es wird dcßhalb wiederholt daraus
hingewiesen, daß nnr die Entwerthnng
der eingeklebten Marken und zwar durch
Eintragung des Entwcrthungstages in
Ziffern gestattet ist.

Alle sonstigen Eintragungen
rder Vermerke in Quittungskalten sind
verboten und mit Geldstrafe bis zu 2000
Mark oder mit Gefängniß bis zu 6
Monaten bedroht.

Oldenburg , 1892 , Februar 4.
Der Vorsitzende des Vorstandes.

Düttmann
AmMittwoch , den 10. Febr . d . I . ,

Nachmittags 3 Uhr,
wird in Wittwc Albers Gasthause zu
Lienen die Unterhaltung der Gemeinde-
Fahr- und Sandfußwege , elftere bis zum
31 . December d . I . , letztere bis zum
30 . April 1893 , in den bisherigen Ab¬
theilungen , öffentlich mindestfordernd aus-
verdungen werden, wozu sich Annehmer
einstnden wollen.

Auch wird der der Gemeinde gehörende
Streifen Land , am Canal und ander
Watkenstraße belegen , c>rca ^ Zück groß,
zum zweimaligen Mähen pro 1892 ver¬
pachtet werden.

Lienen, 1892 , Januar 23.
Der Gemeindevorstand.

_ I . D . Hinrichs.
Das von der am 3 . Januar 1892

verstorbenen Wittwe des weil. Haus¬
manns Johann Grube zu Eckfleth , Anna
Catharine , geb . Gloystein, daselbst am
29 . Juni 1874 in Gemeinschaftmit ihrem
bereits verstorbenen Ehemann errichtete
Testament soll , soweit es Verfügungen
der Ehefrau enthält , am:
Sonnabend , den 20 . Februar d . J . ,

Morgens 10 Uhr,
im Gerichtsztmmer hies . pnblicirt werden.

Elsfleth , 1892 , Februar 3.
Großherzogliches Amtsgericht.

Fuhrken.
Hn ConvocationSjachen

betr. den von den Erben des weil.
Schiffsrheders I . C . Warns zu
Lienen beabsichtigten öffentlich meist¬
bietenden Verkauf der zum Nachlasse
ihres Erblassers gehörigen, zu Lienen
belegenen und in der Mutterrolle der
Landgemeinde Elsfleth unter Artikel

38 und 55 catastrirten Immo¬
bilien,

ist vierter Verkaufstermin angesetzt auf
Donnerstag , den 18. Februar d. J .,

Morgens 11 Uhr,
im hiesigen Gerichtslocale.

Elsfleth , 1892 , Februar 4.
Großherzogliches Amtsgericht.

_ Fuhrke n.
Zahnhalsbänder

Stück 1 ^ zu haben bei L«. LirU.

1,105811 TlI5V1ll40Ilf
Erlaube mir nochmals auf meinen großen Aus¬

verkauf aufmerksam zu mache« ; derselbe dauert , mie
bekannt , nur bis zum 10 . Februar d . I.

Sämmtliche Maaren gebe 10 und 15 o/g unter Preis ab . Besonders
aufmerksam mache auf eine hübsche CollectionMorgenhauben , Ballblumen
Fichüs , Schleifen , Servitoers und Taschentücher , sowie auf mein reich
haltiges Lager in Damen - und Kinderschürzen , Corsetts u . Handschuhen

Die noch vorräthigen Damen - und Kinderhüte » Kopfhüllen
Eschaps , Plaids und Muffen circa zur Hälfte des Preises.Urirst Steinstraße.

V V V W"

Oliooolacken- unll ruokskivasi 'en-fLdi'ilc von
Oebr . Ltollwerek , Löln.

Vsmpkbvirieb : 880 Piere! sknstt mit 45 ! Krbsilsmssviiinsn.
Lrräs 1SS0 : 1377 ?srsc>QSw bssobLttlst-

Oie vorrüZ-licben tsclrnisclrsn unck inascbinsllen kinriektun-
ß-en , ckie ^e^vissenbatts VerivenäunA von nur guten unck
besten kobstokksn, unck ckie auk langsLbriger Lrkabrung be-
rubencke kabrilcationscveise traben 8tv11ivere1i ' ' ° '"> küdittkattz

inr In- unck ^ .uslancks eingebürgert.
48 UsckaMsu unck 26 kokäiploins

ansrlcennen ilrrs Vor^ügUcblcsrt.
Ziallwerele ' »« '"' Viiovoisckvn unck vsoso 's sinck in süon
Ztäckisn llsutseklanck 's in cken ckurok Veriesuissokückor Iconnl-

iioNsn Kosoiisiten vorrütkig . «
V V V V V V V

in allen 8taaten avssemeläet . in melrreren liänäern 8olron ertlreilt.

n »11 Tronin » U«I 14v8«I»II»N«lL u «8
eelileu IkoUneiiltnIIlt t

Ist äsr Hssts , ^ vlilsoliillisolrlsiiästs unä
A68ünä68t6 LE66 -2l18g .t2,

außerdem im Hevrauch der öilkigste.
keiner Ualr -llalkes i8t ein vor/üg-

lielre8 Oetränk Ke8ouäer8 kür krauen,
Lincker, Blutarme , lVsrvvuleiäeucksete.

M

Hn «I»t8»vI»« rii litigt
ckie Körner nralüen unck m1ucke8tsu8

5 Utuutsu koeben.
'tVirck niemal8 lo8e verlraukt, 8onäerv
nur in Original -Kaelreten mit neben-

stelrencker 8elrut2inarlce.
Vüpküllfv Op010 ' 45 I ^ lg . 1 kkck .-kaelcet» 25 tt, kkck.-! Ol üllillo 11 oIO > kaolcet, 101 ' tlg . krobe -kaelcet ä ea. 100 gr.
2u be^ielren cknreli ckie Oolonialvvaaren - unck vroguen -kanälnngen.

Latdrslnsr 's NalL -XaLkss-k'adrLkeii.
Berlin — — IVien.

Nur die echten Germann 's ver¬
bess . Zwiebel -Bonbons sind das beste
Mittel gegen Husten und Heiserkeit . g,
Päckchen 30 und 50 Z, . Stur echt bei
» . in Bardenfleth.

WIlIüÄe 8öifkIL«8VN-
garantirt rein u . sebr aromati8ob.
VorrätbiA in kaolceten ä 3 8t . — 40
in cker Iptttlicke in MMoll »,

Schaf - Berka«
zu

i-ei

Ä I
so

Johann Heinemann zu Schli
läßt am
Zolmakmä, llm Z . März ä. !

Ralkmiiiagg2 Ulir,
bei Siems Gasthause zu Huntebri

ca . 33 Stück best
durchaus gesm _
trächtigeSntjadi, . s

ger Zuchtschafe und ein ! ^
Hammel, ^

öffeuttich Iiicistdielcnd mit geraumer s
'

lungsfiist durch den Unterzeichneten
kaufe» und werden Kauflicbhaber sie
liebst ein geladen

N ^chnuugc -stcllci.
Von eiuei Pliischiabut »ii ! dem M

kaufe i >ne > Falnikate beauitiagt , emMs
Möbelptüsche in allen Faiben zu
gewöhnlieb lulligen Cassa - Pieisen.

Glatte Plüsche , prima Quali' ^,,
L Nieter 3 bis 5 ^--7 , gepresDt
Plüsche , prima Qualität , ä M
2,70 bis 4 für

Proben zur gesät,igen Ansicht . har
_ 1? .

Femjim Nu?r, enlöttkli Cac^
ein

empfiehlt ckiv ^ pvtbelrs in Kl8tiei .
Veilelien 8an LsmvNe'

von der K^ckstor-^ arfümerie , Werl die
ist seines wunderbaren Duttes wegen lver
Parfüm der köuiglicheuGemächergewordiwa
ä Flacon Mark 1,00 und 1,50 zu hatdet
bei IS. SI . uc>

Wir versenden:
Natnrelltapeten von 10 Pfg . !
Glanztapeten „ 30 „
Goldtapeten „ 20 „
in dengroßartig schönsten neuen Must«
nur schweren Wapieren u . gutem Dr«

Minden in Westfalen.
Jedermann kann sich von der aH

gewöhnlichen Willigkeit der Tap
leicht überzeugen, da Mnsterkarten fr«
ans Wunsch überall hin versenden.

um
Mi
Sic
Ch

bis
sec,
der
soll
bek

Verloren
eine zweireihigeCorallenkette.

Abzugeben in der Exped. d . Bl.

Uw
uu
lut
Ka
BI
Hc
ihr

Verloren
ein Portemonnai mit Inhalt . II
Rückgabe an die Exped. d . Bl . wird j
beten.

Uck
nie

we
nii

Danksagung.
Für die uns am Tage unserer golde«

Hochzeit erwiesene Aufmerksamkeit saz
wir Allen unfern herzlicbsten Dank.

Ulnrioli » ist >» » «l l^ra«

Der diesjährige » nll der Schiß Tc
und Rheder - Gesellschaft „ C o n c o r di> Vr
findet ain i"
Freitag , den 12 . Februars

IN KN8tock6'8 kotol ,„ j
statt . Billetabgabe bei Herren I . I
Heiii und Ad . Schiff. tw

V« r8lai »ck ^
w.

Die Herren Schüler der Navigatior- l .»
schule werden zu dem am 12 . Felm vö
in Hustedes Hotel stattfindenden B« bc>
srenndlichst eingeladen und können Ka>I be
bei den Herren ^ «l . 8 «I»itkik niid l C<
» . H «ii » gratis in Empfang riciM da

Der Vorstand , » i
Nkdgclson, Dmck ll - Verlag yyn sc.
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